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(40—42) Da sowohl des Professors An-
zug als sein Hut fast völlig in Fetzen ge-
rissen war, kehrte er' unterwegs hei einem
Schneider ein, von dem er einige Minuten
später mit einem Anzug aus zweiter Hand
und einem Turban auf dem Kopf wieder zu-
rückkehrte. Der Turban war glänzend
schön: halb rot, halb kanariengelb mit
blauen Streifen. «Aufs Haar Ali Baba!»

spottete Flipps, «du, Grosspapa, fortan nen-
nen wir dich wohl All-ben-Spitz?»

Mittlerweile getrauten sich die Leute
wieder aus ihren Häusern, und aus den
Gesprächen, die er so auffing, schloss Pro-
fessor Spitz, dass man den Löwen getötet
habe und der Barbier mit dem blossen
Schrecken davongekommen sei. Der Pro-
fessor, der gut Englisch sprach, was man
auch dort in Indien versteht, dingte alsdann

etwa 16 Männer, um den Pulex aus dem
Wasser zu holen. Sie nahmen das ganze
Ding auf ihre Schultern und trugen es,
dui-ch den Ganges watend, ans Ufer. Sie
baten dann um die Erlaubnis, sich den Pu-
lex mal von innen anzusehen. «Nun, schon
gut!» erwiderte der Professor, «aber nicht
drängen*und nicht alle zugleich,!» — Ach,
hätte er's nur nicht zugelassen!

(43—44) Es stellte sich nämlich heraus,
dass sich in den Raketen doch noch ein
Restchen Sprengstoff befand. Als sich so
fünf oder sechs Hindus im Pulex befanden,
schien einer dieser Herren aus Neugier mal
an den Stangen gezogen zu haben, denn
plötzlich ertönte ein heftiger Knall und der
Pulex sprang davon, ein paar Männer, die
schon hinaufgeklettert waren, mitführend

und die übrigen über den Haufen blasend.
«Zurück! Hierbleiben!» schrie Professor
Spitz, aber jawohl, Kuchen! Der Apparat
war futsch!

Zu des Professors Glück aber dauerte
die Luftfahrt nur kurz: kaum fünf Sekun-
den später prallte der Pulex schon gegen
eines der Häuser der Stadt und zwar mit
so viel Kraft, dass er halbwegs bei einer

Fensteröffnung ins Haus hineindrang, zum
grossen Entsetzen der Bewohner, die unter
lautem Geschrei auf die Strasse rannten.
Professor Spitz war kreideweiss vor Angst,
als er an Ort und Stelle kam: diese Sache
würde ihn gewiss viel Geld kosten, und
übrigens: wie solltet er den Pulex aus
dessen fataler Lage befreien?

wie /Vo/essor eine Wellreise machte von G. Th. Rot man

8. Fortsetzung
(Nachdruck verboten)

Biese .KzncZersrescZzz'c/zZe znz'Z LZZdern ist /ür unsere /cZeinen Leser ZzesZz'/nznZ,

und wir Zzo//ezz, z7men rfazzzZZ eine Freude zu fcerez'Zen. Die .Reda/cZzo/z.

Auf dem Wege zum «Bären», wo die Versammlung
stattfand, überholte er zwei Genossenschaftsmitglieder,
die vor einem durch die Strassenbelouchtung beschienenen
Plakatanschlag stehen geblieben waren. Ein in düsteren
Tönen gehaltenes Bild zeigte einen Zug Auswanderer,
manche ihr Kind an der Hand oder auf dem Arm. Ihre
gesamten Habseligkeiten, die sie aus politischen Wirren
oder Kriegsereignissen heraus gerettet haben mochten,
schienen sie in armseligen Koffern mitzuführen. Darunter
stand in eindringlicher Schrift: «Schweizer, helft euren
heimgekehrten Brüdern!» Dann hörte er einen der vor
ihm Stehenden zum andern sagen: «Sind schon arme

Teufel das; mussten fast all ihr Hab und Gut zurücklassen
und froh sein, ihr armseliges Leben über die Grenzen ihres
Vaterlandes retten zu können!»

Dem Jakob war, als hätte er einen Schlag vor den
Kopf erhalten. War sein eigener Sohn, den er Verstössen
hatte, nicht auch da draussen? Was wussteer, der Jakob,
davon, was die Ausländer vielleicht an Leiden und
Schrecknissen durchmachen mussten, bevor es ihnen ge-
lang, hinter die schützenden Gemarlcen ihrer Heimat zu
flüchten?

Diese Vorstellung verfolgte den Jakob gegen allen
Willen, bis in die Versammlung und hätte ihn noch nicht
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(40—42) Oa sowolci âss Oroksssors rt.n-
2UA als ssin Out kast vöiliA in Ost^sn As-
rissen war, kskrts sr unterwegs del einem
Lsknsiâsr sin, von âsm sr siniAS Minutsn
später mit sínsm à.nMA aus Zweiter Oancl
unci sinsm ?urban auk âsm Kopk wisâsr 2U-
rüskksürts, Der Durban war Alän2sncl
ssüön« kalb rot, üallz kanarisnASid rnit
biausn Ltrsiksn, «àks Haar ^.li lZaba!»

spottsts lküpps, «âu, Orosspapa, kortan nsn-
nsn wir âisli woül lOi-dsn-Lpits?»

lVlittlsrwsils getrauten slolr âis Osuts
wisâsr aus ikrsn Oäussrn, unâ aus cisn
Osspräeüsn, âis sr so aukkinA, sekloss Oro-
ksssor Lpit^, âass man äsn Oöwsn getötet
liads unci cisr Oardisr mit âem blossen
Letcrseksn clavongskommsn ssi. Osr Oro-
ksssor, cisr gut Ongiiselr spraeli, was man
auok âort in Inciisn verstellt, âingts alsâann

stwa 16 lVlännsr, um äsn Oulex aus âsm
IVasssr ^u tcolsn, Lis nakmsn âas gan^s
Oing auk ikrs Lekuitsrn unci trugen ss,
âursk âen Oangss watsnâ, ans Ilksr. Lis
baten âann um ciis Oriaubnis, sieli âsn ?u-
Isx mai von innsn an^useksn, «Oun, sebon
gut!» srwiâsrts âsr Oroksssor, «absr nielit
ârangsn'unâ niolit ails «sugleielr!» — r^eli,
batte er's nur niebt ^ugslasssn!

(43—44) Os stsilts sieb. nämliob bsraus,
âass siek in cisn kaksten âoeb noeb sin
kìssteksn Lprsngstokk bskanâ, /Vis sieb so
künk oâsr ssoks Oinâus im Ouisx bskanâen,
sskisn «insr âisssr Herren aus UsuAier mal
an cisn Ltangsn gsizogsn ?u babsn, cisnn
plöt^Iieb srtönts sin bektiger Knall unci cisr
Oulex sprang ciavon, sin paar lVlännsr, ciis
svkon binaukgsklsttsrt warsn, mitkütcrsnci

unci ciis übrigen übsr âsn Oauksn blassnâ,
«2!urüek! Oisrblsibsn!» sobris Oroksssor
Lpit^, aber ^jawoki, Kuebsn! Osr Apparat
war kutseii!

Ou cles Oroksssors OlUek aber ciauerte
âis Ouktkakrt nur kurx: kaum künk Sskun-
âsn später prallte âsr Ouisx sokon gsgsn
sinss âsr Häuser âsr Ltaât unâ «zwar mit
so viel Krakt, âass sr balbwsgs ksi sinsr

Osnstsrökknung ins Oaus bineinârang, 2um
grossen Ontsst^sn âsr lZswoünsr, âis unter
lautem Ossebrsi auk âis Strasse rannten.
Orokessor Lpit? war krsiâsweiss vor ^.NAst,
als sr an Ort unâ Ltsils kam: âisss Laeüs
würäs iün Aswiss viel Oslâ kosten, unâ
übriAsnsi wie sollte« sr äsn Oulsx aus
âssssn kataisr OaAs üskrsisn?

^ie eine ^Veltreiss rnsekte von Q. kotman

8, ?oi4svlxunA
IKaciiciruck verüoien)

/)cese Xl'/àrg'esc/îl'âe mi( cxl /ür unsere ài'nen I.eser beslun/nl,
unc/ wir /«o//en, i/inen ànci eine l^rencie ?u dereiie?!. Oie Keââion.

àk äoin XÜII1 «Lä.1611», wo à VcZi'SämmItlilss
^tättkliiiä, üdörkoltg sr nwsi Lckiiossöiisolläktsiilit^Iiöäöi-,
clis vor sirloin äuroli àlo LtrassoiidgloilolituiiA b6selii«zii«zilon

ììlciàiiKolàF stolion Acc)>ligì)gli würon. It in in clûàron
"I'änen A'gllältknss Ililcl ?.(UAt6 oinon iVuLWiinäerer,
NlÄneln; ilir KincI nn àor Hand odor nul dom iVrm. Iliro
ßiWÄinton dlukssIiAkoiton, dio «is iius politisolion Mirron
»dor XrigMsrslAnisssn Ilöruus ssorottot Ilubon inooliton,
^eliignon sis in urinsoliAkn Xottorn init^utüliron. Oaruntor
^tund in kindrinzzlioiror geliritt: «Loliwoi^or, luzlkt ouron
ìlkim^àôlirton Lrüdorn!» Ounn Iiörts sr sinsn d«zr vor
illin l>tok«zndsn ?nnn undsrn 8Usskn: «8ind solion urms

?sutol dus; mussten tast nil ilir I Igl» und dut ^uriiàlusson
und troll 8<zin, ilir urmsoli^os I^obsn über dis (Irsnssn illrss
Vutsrlundss rsttsn 7u Icönnsn!»

Dsin dàod wur, als Iiütts sr sinsn Loliluss v«,r dsn
Xopt srllultsn. Mur ssin si^snsr Zolln, den sr vsrstosssn
Ilutts, niolit uusli du druussen? Muz wussts sr, dor dàoli,
duvon, wus dis àslûndsr visllsiolit un leiden und
Lslirseltnisssn durolimuslisn mussten, dsvor s.8 ilinsn As-
lunA, Iiintsr dis sellüt^sndsn dsmurlcsn ilirsr dlsimut /.u
klüslitsn?

Oisss VorstsIIunA vsrtolAts dsn dukob sskZsn ullsn
Millsn, l>is in dis Vsr8ummIunA und liutts ilin nosli niskt
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